


Mai 2016: Bürgermeister Frey
nimmt Kontakt mit Frau U.
auf, um nachzufragen, ob sie
den westlichen Teil der Wiese
verkaufen wolle, was jedoch
verneint wird. Der Bürger-
meister macht das Angebot,
die Wiese zu pachten und ein
Vorkaufsrecht zu bekommen.
Frau U. lehnt ab, sagt aber zu,
die Gemeinde zu informieren,
falls sie ihre Meinung ändert.

März 2017: Die Bildungs-
direktion informiert die Ge-
meinde, dass sie auf der Suche
nach einem Standort für ein
neues Gymnasium im Süd-Os-
ten von Graz ist und ob Hart
bei Graz Interesse hätte.

März 2018: Die Gründe wer-
den laut Aussage eines Mit-
gliedes der jetzigen Oppositi-
on auf willhaben.at zum Preis
von 1,7 Mio. EUR angeboten.
Die Gemeinde wurde nicht
über die Verkaufsabsicht in-
formiert und hätte zu diesem
Zeitpunkt auch aufgrund der
hohen Schuldenlast von der
Gemeindeaufsicht keine Ge-
nehmigung für ein weiteres
Darlehen erhalten.

Mai 2018: Frau U. schließt
einen Optionsvertrag ab, in
dem sie sich verpfichtet, das
Grundstück um 3 Mio. EUR an
eine Investorengruppe (Ter-
ram & Cato) zu verkaufen.

Juni 2018: Die Bildungsdirek-
tion schlägt der Bundesregie-
rung Hart bei Graz als Standort
für ein neues Gymnasium vor.

Juli 2018: Der Gemeinderat
beschließt einstimmig, der
Republik Österreich ein ge-
eignetes Grundstück kosten-
frei für die Errichtung einer
Bundesschule zur Verfügung
zu stellen.

September 2018: Erster Ter-
min mit DI Daniel Kampus als
Vertreter der neuen Eigen-
tümerin (Terram & Cato) bei
dem dieser die Widmungs-
chancen des Grundstücks er-
fragt. DI Kampus bietet an, den

Kontakt zur Bundesimmo-
biliengesellschaft (BIG) her-
zustellen.

November 2018: Eine durch
ein Sachverständigenbüro
durchgeführte Analyse dreier
möglicher Grundstücke er-
gibt, dass die Janischwiese der
bestgeeignete Standort für ei-
nen Bildungscampus darstellt.
Für die Volksschule werden
5.000 m², für die Bundesschu-
len 10.000 m² benötigt.

Jänner 2019: Die Investo-
rengruppe (Terram & Cato)
unterbreitet der Gemeinde
ein Angebot in der Höhe von
1,25 Mio. EUR für insgesamt
15.000 m² mit der Bedingung,
auf der verbleibenden Fläche
von ca. 9.000 m² einen Wohn-
bau errichten zu dürfen.

Juni 2019: In Abstimmungmit
dem Bauausschuss (inkl. Op-
position) sowie der Gemein-
deaufsicht wird daraufhin ein
Gegenangebot mit folgenden
Eckpunkten entworfen:
• Die Gemeinde erwirbt
5.000 m² Bauland für die
Volksschule um 95 Euro/m².

• Die 10.000-m²-Fläche für
die Bundesschulen soll die
Investorengruppe (Ter-
ram & Cato) selbst für das
Gymnasium zur Verfügung
stellen und

• auf der restlichen Fläche
von ca. 9.000 m² darf ein
Wohnbau errichtet werden.

Juli 2019: Nachdem die Oppo-
sition auch diesem Lösungs-
vorschlag eine Absage erteilt,
beschließt der Gemeinderat,
gegen die Stimmen der SPÖ
und FPÖ, eine Volksbefragung
durchzuführen und die Bür-
ger*innen die Entscheidung
über den Bildungscampus
treffen zu lassen.

Juli–Oktober 2019: Der Bür-
germeister ruft eine Arbeits-
gruppe ins Leben und lädt alle
Parteien dazu ein, die Inhalte
der Informationskampagne
zur Volksbefragung gemein-
sam zu erarbeiten. Die Ar-

beitsgruppe einigt sich darauf,
die Gesamtfäche ür Volks-
schule und Bundesgymnasium
im Ausmaß von 15.000 m² um
95 EUR/m² ankaufen zu wol-
len. Im Gegenzug soll der In-
vestorengruppe (Terram &
Cato) gestattet werden, auf
den restlichen 9.000 m² ein
Wohnbauprojekt mit max.
80 Wohnungen zu errichten.

Oktober 2019: Die BIG bietet
sich der Gemeinde als Partner
für die Planung und Realisie-
rung des Bildungscampus an.

November 2019: Bei der Bür-
ger*innenbefragung stimmen
64,7 % dafür, den Bildungs-
campus inkl. Wohnbau auf der
Janischwiese zu errichten.

Dezember 2019: Die SPÖ ver-
weigert weiterhin ihre Zu-
stimmung und fordert eine
Lösung ohne Wohnbauten.

Die Investorengruppe
(Terram & Cato) zieht die
Kaufoption für die Janischwie-
se zum Preis von 125 EUR m²
bzw. 3 Mio. EUR.

Februar 2020: Der Gemein-
derat beschließt beinahe ein-
stimmig (nur 1 Enthaltung) die
Aufage zur Änderung des ört-
lichen Entwicklungskonzepts,
um die Errichtung eines Bil-
dungscampus ohne Wohnbau
am Standort zu ermöglichen.

Die BIG informiert, dass
ihr Aufsichtsrat die Zustim-
mung zum Kauf der Janisch-
wiese erteilt hat.

Juni 2020: Die einzige Partei,
die bei der Gemeinderatswahl
einen relativen Stimmen-
zuwachs erzielt, ist die Bür-
gerliste von 31,9 auf 41,5%.
Der Gemeinderat vergrößert
sich von 21 auf 25 Mitglieder:
11 BL, 8 SPÖ, 3 ÖVP, 1 FPÖ,
1 Grüne, 1 Neos. ÖVP und Bür-
gerliste begründen eine Koali-
tion.

September 2020: Ohne Rück-
sprache mit der Gemeinde
schließt die BIG mit der Inves-
torengruppe (Terram & Cato)

einen Optionsvertrag für den
Kauf des Grundstückes um
265 EUR/m² bzw. 6,4 Mio. EUR.
Mit diesem eigenmächtigen
Vorgehen und dem überhöh-
ten Kaufpreis hat die BIG die
Chancen eines Bildungscam-
pus in Hart bei Graz drastisch
reduziert.

Der Gemeinderat be-
schließt folgende Vorausset-
zungen für die Widmungsän-
derung der Janischwiese:
• Die Bereitstellung des
Grundstückes für die Bun-
desschulen darf maximal
2 Mio. EUR kosten.

• Im Falle der Nichtrealisie-
rung des Bildungscampus
wird die Widmungsände-
rung wieder zurückgenom-
men.

• Alternative Standorte sind
zu prüfen.

Die Widmungsänderung wird
mehrheitlich (> 2/3) beschlos-
sen.Weiters wird beschlossen,
sich an der vom Bundesminis-
terium für den Bildungscam-
pus in Auftrag gegebenen Pro-
jektentwicklung kostenmäßig
zu beteiligen.

August 2020: Die Bildungs-
direktion betont, dass Hart
bei Graz weiterhin Wunsch-
standort und aktuell einziger
Verhandlungspartner für den
Bildungscampus ist.
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Oktober 2020 – März 2021:
Verhandlungen mit der BIG
über verschiedene Varianten,
um den von ihr angebotenen
Kaufpreis von 6,4 Mio. EUR
doch noch zu reduzieren.

März 2021:Mangels einer Lö-
sung für den Kauf der Janisch-
wiese muss die im September
2020 beschlossene Änderung
des örtlichen Entwicklungs-
konzeptes wieder zurückge-
zogen werden.

April 2021: Die Investoren-
gruppe (Terram & Cato) bie-
tet an, das Grundstück um
5,7 Mio. EUR direkt an die Ge-
meinde zu verkaufen. Die BIG
hätte sich bereiterklärt, auf
ihre Kaufoption zu verzich-
ten, wenn im Gegenzug die
Gemeinde ...

… der BIG das Bauhof-
Grundstück (5.700 m²) um ca.
2 Mio. EUR verkauft.

... der BIG ein Baurecht auf
10.000 m² der Janischwiese
(für den Bau der Bundesschu-
len) einräumt, wofür die BIG
ca. 2 Mio. EUR an die Gemein-
de bezahlt hätte.

Die Gemeinde hätte damit
effektiv lediglich 1,7 Mio. EUR
(5,7 Mio. € minus 2 Mio. € für
das Bauhofgrundstück minus
2 Mio. € für das Baurecht =
1,7 Mio. €) nanzieren müs-
sen, um nicht nur den Bil-

dungscampus realisieren,
sondern auch noch 18.400 m²
an zusätzlicher Grundfäche
mitten im Zentrum in ihr
Eigentum (24.100 m² Janisch-
wiese abzüglich 5.700 m²
Bauhof) übernehmen zu kön-
nen. Dieser Lösungsvorschlag
scheiterte wiederum an der
Ablehnung der Opposition.

Oktober 2021: Die Bildungs-
direktion gibt bekannt, dass
Hart bei Graz nicht mehr als
Standort für das neue Gymna-
sium priorisiert wird.

Oktober 2021: Die BIG ver-
längert ihre Kaufoption für
die Janischwiese bis Oktober
2022. Der zuständige Gemein-
deausschuss verständigt sich
darauf, das Auslaufen der
Kaufoption der BIG abzuwar-
ten, um dann direkt mit den
Eigentümern der Janischwie-
se verhandeln zu können.

April 2022: Die BIG beantragt
die Umwidmung in Bauland,
welche vom zuständigen Aus-
schuss abgelehnt wird.

Oktober 2022: Die BIG lässt
ihre Kaufoption auslaufen. Die
Investorengruppe (Terram &
Cato) nimmt wieder direkte
Verhandlungen über die Ja-
nischwiese mit der Gemeinde
auf.

Februar 2023: Die Vorsitzen-
den aller Parteien und der
Bauausschussobmann ver-
handeln miteinander über die
Möglichkeiten eines Kaufs der
Janischwiese durch die Ge-
meinde.

Mai 2023: Die Investoren-
gruppe (Terram & Cato) be-
antragt die Umwidmung in
Bauland.

Juni 2023: Der Vorsitzende
des Ausschusses für Gemein-
deentwicklung, Arch. DI Alf-
redWolf, lehnt den Antrag auf
Umwidmung ab, beauftragt
einen Sachverständigen für
Immobilienbewertung damit,
ein Wertgutachten zu erstel-
len, um auf Basis dessen ein
Angebot erstellen zu können.

Juli 2023: Der Ausschuss für
Gemeindeentwicklung be-
schließt einstimmig, bis Ende
September ein Angebot für
den Ankauf der Wiese zum
Preis von 150 EUR/m² zu le-
gen und beschränkt den Ver-
handlungsspielraum auf ma-
ximal 170 EUR/m².

Oktober 2023: Der Bürger-
meister legt im Namen des
Gemeinderates ein Kaufan-
bot über 150 EUR/m² bzw.
3,6 Mio. EUR sowie alterna-
tiv eine Mietkaufvariante auf
35 Jahre.

2. November 2023: Die Inves-
torengruppe (Terram & Cato)
gibt bekannt, dass sie über
den Kaufpreis weiter verhan-
deln möchte.

6. November 2023: Der Bür-
germeister verteidigt das
Angebot in der Höhe von
150 EUR/m² als maximal leist-
bare Summe und bittet um
Zustimmung bis 15.11.2023
oder um ein entsprechendes
Gegenangebot.

14. November 2023: Die Inves-
torengruppe (Terram & Cato)
erstellt ein Gegenangebot in
der Höhe von 167 EUR/m²

bzw. 4 Mio. EUR in Form eines
Optionsvertrages. Jedoch aus
unbekannten Gründen nicht
an die im bisherigen Schrift-
verkehr verwendeten E-Mail-
Adressen, sondern an eine
inaktive E-Mail-Adresse des
ehemaligen Bauausschusses
und anscheinend auch an die
Opposition. Laut Aussagen der
SPÖ gab es ein gemeinsames
Mittagessen mit den Eigen-
tümervertretern, bei dem der
Kaufpreis nachverhandelt
wurde. Der Verhandlungsfüh-
rer der Gemeindeführung, DI
Alfred Wolf, war nicht einge-
bunden.

16. November 2023: Die Op-
position stellt im Gemeinde-
rat den Dringlichkeitsantrag,
den Optionsvertrag über den
Ankauf der Janischwiese zu
beschließen. Aufgrund der
Tatsache, dass der Vertrag
der Gemeindeführung nicht
bekannt war, weder rechtlich
geprüft, noch die Finanzie-
rung gesichert wurde, wird
der Antrag von Bürgerliste
und ÖVP abgelehnt.

30. November 2023: Nach
rechtlicher und nanzieller
Prüfung berät der Gemeinde-
entwicklungsausschuss über
den Optionsvertrag zum An-
kauf der Janischwiese.

14. Dezember 2023: Der Ge-
meinderat plant über die An-
nahme des Optionsvertrages
zu entscheiden.

In der Vergangenheit gab es
bereits zahlreiche Möglich-
keiten, die Janischwiese zu
erwerben, die erforderliche
2/3-Mehrheit konnte jedoch
bisher nicht erreicht werden.
Es bleibt zu hoffen, dass es
jetzt endlich gelingen wird,
abseits von Parteiinteressen,
eine gemeinsame Entschei-
dung für das Wohl der Ge-
meinde zu treffen und so eine
einmalige Chance, wie die Ja-
nischwiese uns bietet, auch
tatsächlich zu nutzen. Für die
Zukunft von Hart bei Graz.
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